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Briefkasten
„schluckt“
Sorgen
BOOKHOLZBERG/KAS – Seit eini-
gen Wochen hängt rechts ne-
ben der Eingangstür zur evan-
gelisch-methodistischen Kir-
che am Friedensweg 2 in
Bookholzberg ein besonderer
Briefkasten: ein Gebetsbrief-
kasten. Menschen im Ort sol-
len auf diese Weise Gelegen-
heit erhalten, Dinge, die ihnen
auf der Seele liegen, aufzu-
schreiben und einzuwerfen,
teilt die Kirchengemeinde
mit.

Mehrere Mitglieder der Kir-
che hätten sich bereit erklärt,
in einem Team für die jeweili-
gen Anliegen zu beten. Dabei
sei unerheblich, ob es sich um
Sorgen aufgrund einer Krank-
heit, Sinnfragen, Geschäfts-
oder Beziehungskrisen, Zwei-
fel oder Schulprobleme han-
delt. „Jedem, der sich in seiner
Not an Gott wenden möchte,
steht dieses Angebot offen“,
so die Methodisten. Die Anlie-
gen würden selbstverständ-
lich vertraulich behandelt.

Hoykenkamper auf
„Kleeblattroute“
HOYKENKAMP/STI – Zur Fahr-
radtour entlang der „Klee-
blattroute“ lädt der Ortsverein
Hoykenkamp am Sonnabend,
12. September, ein. Treffpunkt
ist um 10 Uhr auf dem Park-
platz der Gaststätte Menkens,
Schierbroker Straße 75, in
Hoykenkamp. Die etwa 35 Ki-
lometer lange Tour führt die
Radfahrer durch eine ab-
wechslungsreiche Landschaft
aus Geest, Moor und Marsch,
wie Ortsvereinsvorsitzender
Hartmut Fastenau mitteilt.
Die Fahrt sei auch für Fami-
lien mit Kindern bestens ge-
eignet. Um besser planen zu
können, bittet Fastenau um
Anmeldung bis zum 11. Sep-
tember unter t 04221/51731
oder t 0172/42 77 89 61.
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„Menschen schnell eine Arbeit anbieten“
INTERVIEW Astrid Grotelüschen (CDU) fordert zusätzliches Personal zur Integration der Flüchtlinge

Mit Sprachlernklassen al-
lein ist es nicht getan,
sagt die heimische Bun-
destagsabgeordnete. Für
die Sozialarbeit in den
Schulen sei weiteres Per-
sonal erforderlich.
VON STEFAN IDEL

FRAGE: Frau Grotelüschen,
zur Bewältigung der Flücht-
lingskrise gibt es eine große
Welle der Solidarität. Wird ge-
nug getan, um die Kommunen
zu entlasten?
GROTELÜSCHEN: Es muss auf
allen Ebenen – ausgehend von
Europa über den Bund und
die Länder – an einem Strang
gezogen werden, damit die
Kommunen ausreichend ent-
lastet werden. Vor allem zählt
jetzt neben zusätzlicher finan-
zieller Hilfe alles, was schnell

und praktisch umgesetzt wer-
den kann. Wir sollten jetzt die
Probleme konkret vor Ort lö-
sen und nicht mit der Asylde-
batte verknüpfen.
FRAGE: Aber bei der Bearbei-
tung der Asylanträge hakt es
doch.
GROTELÜSCHEN: Deshalb hat
der Bund 2000 zusätzliche
Stellen beim Bundesamt für
Migration und Flüchtlinge ge-
schaffen. Leider sind noch
nicht alle besetzt. Aber es wer-
den zum Beispiel Zollbeamte
versetzt und bereits pensio-
nierte Beamte um Unterstüt-
zung gebeten. Wichtig ist,
dass die Anträge zügig be-
arbeitet werden.
FRAGE: Was meinen Sie damit
genau?
GROTELÜSCHEN: Wenn etwa
40 Prozent aller Menschen
nach wie vor aus dem West-
balkan zu uns kommen und
mit einer fast 100-Prozent-

Quote aufgrund unseres Asyl-
rechts nicht als Flüchtlinge
anerkannt werden können,
muss endlich reagiert werden.
Weitere sichere Herkunfts-
staaten wie Albanien, Monte-
negro und der Kosovo müssen

definiert werden. Ich hoffe,
dass die SPD im Bund und
auch in der Landesregierung
endlich auf CDU-Kurs
schwenkt und den Hilferuf
der Kommunen hört. Im Som-
mer 2014 hat Niedersachsen
im Bundesrat hierzu keine Zu-
stimmung gegeben. Zusätz-
lich brauchen wir eine zentra-
le Statusfeststellung und ab-
schließende Bearbeitung in
den Erstaufnahmestellen, da-
mit die Hilfesuchenden
schneller dort ein Ergebnis er-
halten. Erst dann macht eine
weitere Verteilung an die
Kommunen auch Sinn. Und
somit können sich die Kom-
munen auf diejenigen Flücht-
linge konzentrieren, die aus
Bürgerkriegsgebieten kom-
men.
FRAGE: Die Sprache gilt als
Schlüssel zur Integration. Im
Landkreis Oldenburg gibt es
jedoch nur Sprachlernklassen

in Wildeshausen und Ahlhorn.
Warum nicht in Ganderkesee
und anderen Gemeinden?
GROTELÜSCHEN: Die Bil-
dungspolitik wird in Hanno-
ver gemacht. Neben der ohne-
hin schon großen Aufgabe der
inklusiven Beschulung stehen
unsere Lehrerschaft, die El-
tern und die Mitschüler nun
noch vor der Herausforde-
rung, Flüchtlingskinder zu in-
tegrieren. Mit Sprachlernklas-
sen alleine ist es nicht getan.
Wir brauchen zusätzliche per-
sonelle Kapazitäten im
Sprachlernbereich und in der
Schulsozialarbeit. Für mich ist
es zudem wichtig, dass wir
den Menschen neben dem
Spracherwerb schnell eine Ar-
beit anbieten können. Übri-
gens: Das ehrenamtliche En-
gagement im Landkreis ist
großartig. Danke hierfür! Die
Politik muss aber ausreichend
helfen und steuern.

Will Kommunen entlasten:
Astrid Grotelüschen BILD: CDU
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LEUTE VON HEUTE

Neues erleben
und probieren

Per pedes von Baltrum
aufs Festland gelangen –

dieses sportliche Ziel hatten
sich die Mitglieder des Fuh-
renkamp-Schutzvereins bei
ihrer jüngsten Exkursion auf
die Fahnen geschrieben.
Während es die Ausflügler
auf dem Hinweg per Fähre
von Neßmersiel gemütlich
angehen ließen, hieß es am
späten Nachmittag mit einer
Wattführerin, Salzwiesen zu
durchqueren und eifrig
Schlick und Matsch im
Unesco-Weltnaturerbe Nie-
dersächsisches Wattenmeer
zu durchwandern. Bei sonni-
gem Wetter und ablaufen-
dem Wasser gab es in der ar-
tenreichen und schutzwürdi-
gen Flora und Fauna des Na-
tionalparks allerlei zu entde-
cken. Neben Strandflieder,
Strandaster, Queller, Algen-
rasen und verschiedenen Al-
genarten beeindruckten ins-
besondere viele kleine und
größere Wattbewohner wie
Bäumchenröhrenwürmer
und Miniseepocken, Pfeffer-
muscheln, Rippenquallen
sowie Herzmuscheln und
Nordseegarnelen. „Mit rund
10 000 Arten wird der Tier-
und Pflanzenbestand im
Watt der ostfriesischen
Inseln angegeben“, so der
Vereinsvorsitzende Dr. Klaus
Handke, „ein einzigartiges

Biotop mit einer großen Bio-
diversität.“

Als einzigartig wird auch
der Steinkimmer Fernseh-

turm den Mitgliedern der
Frauengruppe des Orts- und
Heimatvereins (OHV) Gan-
derkesee in Erinnerung blei-
ben. Wie berichtet, soll der
„alte“ Sendemast in absehba-
rer Zeit durch einen Neuen er-
setzt werden. Anlass genug,
sich vorher noch einmal auf
Zeitreise zu begeben, befand
Heike Arnecke, Leiterin der
Frauengruppe. Also hatte sie
beim Ganderkeseer Gästefüh-
rer Manfred Fechner ange-
klopft, der dann vor der Frau-
engruppe die Geschichte des
markanten Bauwerkes wieder
aufleben ließ. Insbesondere
Fotos aus den 70er und 80er
Jahren sowie ein Film über
den Bau und das Aufsetzen
des Sendemastes aus dem
Jahr 1956 weckten bei einigen
alteingesessenen Ganderke-

seerinnen Erinnerungen an
längst vergangene Zeiten.

Erinnern, wie wichtig ein
regelmäßiges Schluck-

und Sprechtraining für an PSP
Erkrankte ist, wollte unlängst
Marlies Tietz im Rahmen
einer Angehörigenschulung.
Bei einem Treffen der PSP-
Selbsthilfegruppe im Wi-
chernstift stellte die Gander-
keseer Logopädin Techniken
vor, die Patienten die Bewälti-
gung des Alltags erleichtern
sollen, wie Rolf Stiening von
der PSP-Selbsthilfegruppe be-
richtete. Im Einzelnen han-
delte es sich dabei um vorbeu-
gende Übungen, mit denen
zum einen die Kommunika-
tion zwischen Erkranktem
und Angehörigen lange auf-
rechterhalten werden soll. Die
Schluckübungen sollen mit-
helfen, zu verhindern, dass
Getränke und passiertes Es-
sen in die Luftröhre geraten
und Lungenentzündungen

Sie werden nach ihrer langen Wanderung durch das Niedersächsische Wattenmeer viel zu erzählen haben: die Mitglieder
des Fuhrenkamp-Schutzvereins BILD: HARTWIG LAMBRACHT

verursachen können.

Wie wichtig dagegen re-
gionale und saisonale

Produkte und Lebensmittel
für eine nachhaltige und ge-
sunde Ernährung sind,
demonstrierten die Land-
frauen aus dem Nordbereich
der Gemeinde Ganderkesee.

Im Rahmen einer Ferien-
passaktion überraschten Lia-
ne Vosgerau, Karin Steffen,
Annelore Tönjes, Anke von
Seggern und Marita Radtke
13 Kinder in der Küche des
RUZ Hollen am Holler Weg
33 mit ausgefallenen kulina-
rischen Rezepten. So bereite-
ten sie gemeinsam mit den
jungen Köchen einen Möh-
ren-Weintrauben-Salat zu,
buken einen Fantakuchen
mit einen Überzug aus fri-
schem Pflaumenmus und
brutzelten farbenprächtige
Spieße mit Zucchini, Papri-
ka, Tomaten und Bratwürst-
chen in der Pfanne.

Bei einem Ausflug zum „alten“ Fernsehturm wurden bei der Frauengruppe des Orts- und Hei-
matvereins Ganderkesee viele Erinnerungen an vergangene Zeiten geweckt. BILD: HEIKE ARNECKE

SV Urneburg
empfängt Gäste
URNEBURG/KAS – Kinder-,
Schüler-, Jugend-, Damen-
und Herrenmannschaften aus
den befreundeten Vereinen
hat am Donnerstag, 10., und
Freitag, 11. September, der
Schützenverein Urneburg zu
Gast. Jeweils von 18 bis 22 Uhr
wetteifern sie beim Pokal-
schießen um Mannschafts-
und Einzelsiege. Während die
Kinder und Schüler am Frei-
tag bereits um ca. 20 Uhr er-
fahren, wer in diesem Jahr
vorne liegt, müssen sich alle
anderen bis etwa 22 Uhr ge-
dulden, um an der Siegereh-
rung teilzunehmen.

Vereinsintern ausgetragen
wird hingegen das Monats-
schießen am Sonntag, 6. Sep-
tember, ab 14 Uhr. Hier geht
es um den September- und
den Schülerpokal.

Offen für alles: der Gebets-
briefkasten BILD: KIRCHENGEMEINDE

SoVD bittet zum
regen Klönschnack
GANDERKESEE/CV – Zu einem
Nachmittag voller Informatio-
nen und anregender Gesprä-
che lädt der Vorstand des
SoVD-Ortsverbandes Gander-
kesee für Mittwoch, 16. Sep-
tember, in die Gaststätte Ol-
denburger Hof, Wittekindstra-
ße 16, ein. Ab 15 Uhr haben
Besucher die Möglichkeit, in
geselliger Runde miteinander
ins Gespräch zu kommen
oder eine Spielpartie auszu-
tragen. Der Vorstand weist da-
rauf hin, dass „Neue“ stets
willkommen sind. Weitere In-
formationen zum Nachmit-
tagsangebot gibt es unter
t04221/298 32 10.

Wichtige Tipps zum
Nachbarschaftsrecht
BOOKHOLZBERG/STI – Es gibt
viele Anlässe, dass aus der
nachbarlichen Gemeinschaft
ein handfester Streit wird. Ein
Gang vors Gericht ist nicht
immer notwendig. Zu einer
kostenlosen Informations-
stunde in Sachen Nachbar-
recht laden daher die Freien
Wähler Ganderkesee am Don-
nerstag, 10. September, ins
Restaurant „Schwarzes Ross“,
Übern Berg 2, in Bookholz-
berg. Als Referentin konnte
die Vereinigung die stellver-
tretende Vorsitzende des Ol-
denburger Landesverbandes
von Haus und Grund, Rechts-
anwältin Kathrin Menkens,
gewinnen. Die Veranstaltung
beginnt um 19 Uhr.

Ausflug ins
Miniaturland
GANDERKESEE/CV – Mit einer
Fahrt zum Miniaturlandmu-
seum in Leer und anschlie-
ßender Kaffeetafel im „Bag-
bander Mühlenhof“ möchten
die Mitglieder des SoVD-Orts-
verbandes Ganderkesee ihre
Teilnehmer am Freitag, 2. Ok-
tober, begeistern. Fahrtbeginn
ist um 12.15 Uhr ab dem Res-
taurant Schützenhof, Hab-
brügger Weg 38. Eine Anmel-
dung ist bis Dienstag, 29. Sep-
tember, unter t 04221/
298 32 10 oder unter
04222/1841 möglich.
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